Wörterbuch Deutsch als Fremdsprache

Interview mit der Projektleiterin

Dr. Kunkel-Razum, Projektleiterin der Dudenredaktion beim „Wörterbuch Deutsch als Fremdsprache”

Im Dudenverlag erscheint im September 2003 das neue „Wörterbuch Deutsch als Fremdsprache”. Es ist nicht das erste Nachschlagewerk, das der Dudenverlag im Bereich Deutsch als Fremdsprache auf den Markt bringt. Können Sie kurz umreißen, an wen sich das neue Angebot richtet? 

Beim „Wörterbuch Deutsch als Fremdsprache” handelt es sich um ein einsprachiges Wörterbuch, das sich an all jene richtet, die die deutsche Sprache als Fremdsprache erwerben. Dabei ist es in Umfang und Aufbau gezielt für Lernende der Grund- und Mittelstufe konzipiert. Neben dem „Deutschen Universalwörterbuch” und dem „Standardwörterbuch Deutsch als Fremdsprache” rundet das neue Wörterbuch damit das Wörterbuchangebot des Dudenverlags im Bereich Deutsch als Fremdsprache (DaF) nach unten ab. 

Entstanden ist das Werk – wie auf dem Einband deutlich zu sehen – als Kooperation zwischen dem Dudenverlag und dem Hueberverlag. Wie macht sich diese Kooperation im Werk bemerkbar? Und inwieweit profitieren Lerner(innen) mit dem „Wörterbuch Deutsch als Fremdsprache” von dieser Zusammenarbeit? 

Die Kooperation zwischen dem Hueberverlag und dem Dudenverlag hat für die Konzeption des neuen Wörterbuchs eine wichtige Rolle gespielt. Der Hueberverlag hat als Weltmarktführer im Bereich Deutsch als Fremdsprache sein langjähriges didaktisches Know-how und seine Erfahrungen mit Lehrbüchern in diesem Bereich bei der Entstehung des Wörterbuches einbringen können. Der Dudenverlag erarbeitet und veröffentlich seit über 100 Jahren die wichtigsten Wörterbücher zur deutschen Sprache. In enger Zusammenarbeit konnten beide Verlage so ein Nachschlagewerk für die Grund- und Mittelstufe entwickeln, das in seiner Konzeption optimal auf die Bedürfnisse der Nutzer eingeht und ihnen erstklassig aufbereitete und höchst zuverlässige sprachliche Informationen bietet. Es sind die Nutzer(innen), die von dieser Kooperation bei jedem Griff zum Wörterbuch profitieren. 

Sie haben als eine der beiden Projektleiterinnen die redaktionelle Arbeit in der Dudenredaktion geleitet. Auf welche Erfahrungen im Bereich Deutsch als Fremdsprache konnten Sie dabei zurückgreifen? 

Von entscheidender Bedeutung für die Arbeit an diesem Projekt war bei mir eine dreieinhalbjährige Tätigkeit als Deutschlektorin in Madrid. Meine Erfahrungen als Lektorin konnte ich im Anschluss als Dozentin für Deutsch als Fremdsprache an einer Sprachschule in Heidelberg ergänzen. So habe ich das Unterrichten in diesem Bereich sowohl im Ausland als auch im Inland kennen gelernt. 
In der Dudenredaktion war ich auch bei der Erarbeitung des Standardwörterbuches Deutsch als Fremdsprache mit der Projektleitung betraut. 

Das neue DaF-Wörterbuch richtet mit seinen 11 200 Stichwörtern gezielt an Nichtmuttersprachler mit Anfangs- oder Mittelstufenniveau. Welche Kriterien haben bei der Auswahl der Stichwörter eine Rolle gespielt? 

Die Auswahl der Stichwörter ruht auf mehreren Säulen. Zum einen haben wir anhand mehrerer Textkorpora die 1 000 häufigsten Wörter im Deutschen ermittelt. Sie sollten auf jeden Fall verzeichnet sein. Ebenfalls ohne Ausnahme haben wir all jene Wörter verzeichnet, die für das „Zertifikat Deutsch” – eine international einheitliche Prüfung im DaF-Bereich – relevant sind. Hinzu kam eine Anpassung der Stichwortauswahl an wichtige Lehrwerke. Zu diesem Zweck haben wir einen elektronischen Abgleich mit Wortlisten solcher Lehrwerke durchgeführt. 

Heißt das, dass das Wörterbuch unabhängig von der Wahl des Lehrbuches genutzt werden kann? 

Ja, auf jeden Fall. Das „Wörterbuch Deutsch als Fremdsprache” kann in Verbindung mit allen Lehrwerken der Grund- und Mittelstufe eingesetzt werden. 

Verzeichnet das Wörterbuch neben der Standardsprache auch regionale Varianten oder andere Stilschichten, beispielsweise umgangssprachliche Wörter? 

Ja. Sie finden im Wörterverzeichnis mehrere Hundert Wörter oder Wortbedeutungen, die in Österreich oder in der Schweiz gängig sind, nicht aber in der Bundesrepublik. Die Zahl der Wörter, die als „umgangssprachlich” markiert sind, beläuft sich sogar auf eintausend. Umgangssprachliche Ausdrücke spielen bei der Verständigung in der fremden Sprache im Alltag eine wichtige Rolle. Sie sind für ein sicheres Verständnis der Alltagskommunikation unverzichtbar. Hingegen ist die Zahl „gehobener” Ausdrücke gering. Sie spielen beim Erlernen der deutschen Sprache auf diesem Niveau noch keine wichtige Rolle. 

Wenn man beim Erlernen einer fremden Sprache einsprachige Nachschlagewerke nutzt, macht man oft die Erfahrung, dass der Nutzen solcher Werke mit dem Verständnis der Bedeutungsangaben steht und fällt. Was hat der neue „Duden – Deutsch als Fremdsprache” den Benutzern in dieser Hinsicht zu bieten? 

Sie haben völlig Recht mit dieser Einschätzung. Bei der Erarbeitung des „Wörterbuchs Deutsch als Fremdsprache” wurde deshalb auf diesen Aspekt besonders großer Wert gelegt. Als Vorgabe für die Arbeit galt: Das Wörterbuch sollte „selbsterklärend” sein. Nur Wörter, die im Werk selbst als Stichwörter verzeichnet sind, durften als Definitionswortschatz verwendet werden. Der Definitionswortschatz umfasst also auch 11 200 Wörter. Innerhalb dieses Rahmens wurde außerdem Wert darauf gelegt, die Definitionen so einfach wie möglich zu halten. Das ist bei dem einen Stichwort gar kein Problem, kann jedoch bei einem anderen zu einer echten Herausforderung für die Wörterbuchmacher werden. Wir denken, dass es uns gelungen ist, bei den Bedeutungsangaben so einfach wie möglich und so präzise wie nötig zu sein. Wo es uns erforderlich schien, haben wir einen Artikel durch eine Zeichnung ergänzt. Insgesamt gibt es von A bis Z 300 solche Abbildungen. 

Zusätzlich zu den Bedeutungsangaben bietet das DaF-Wörterbuch zu fast allen Stichwörtern so genannte Kollokationen und Beispielsätze. Können Sie kurz erläutern, um was es sich dabei handelt und was hier der Nutzen für den Leser ist? 

Als Kollokation bezeichnet die Sprachwissenschaft das Zusammenspiel eines Wortes mit seinen charakteristischen sprachlichen Nachbarn. Das lässt sich an einem Beispiel am besten zeigen. Nehmen wir einmal „Himmel”. Unter den Adjektiven, die häufig zusammen mit dem Nomen auftreten, findet man z. B. „blau”, „dunkel”, „grau”, nicht aber „grün” oder „groß”. Die Sonne und der Mond „stehen” im Deutschen „am” Himmel. Beispielsätze betten ein Stichwort darüber hinaus in ein typisches semantisches Umfeld ein. Zusammen mit den Kollokationen unterstützen sie die Nutzer(innen) nicht nur bei der Produktion eigener Texte, sondern können auch das Verständnis des Stichworts verbessern. 

Die Grammatik spielt beim Erlernen einer Fremdsprache eine wichtige Rolle. Darf jemand, der Deutsch als Fremdsprache lernt, in diesem Punkte Unterstützung vom „Wörterbuch Deutsch als Fremdsprache” erwarten? 

Viel! Die grammatischen Angaben sind im Wörterbuch Deutsch als Fremdsprache sehr zahlreich. Ich will nur einige wichtige Beispiele nennen. Bei allen Verben ist die 3. Person Präsens und Präteritum und die Bildung des Perfekts angegeben. Bei unregelmäßigen Verben sind die ablautenden Verbformen als Stichwörter verzeichnet. So ist es kein Problem, von „traf” oder „getroffen” zum Artikel „treffen” zu gelangen. Verben werden zudem durch so genannte Valenzangaben ergänzt. Sie geben klar darüber Auskunft, ob man beispielsweise „jemanden” oder „jemandem hilft” – eine wichtige Information, weil natürlich von Sprache zu Sprache die Konstruktion beim Verb „helfen” anders aussieht. Die Begleittexte des Wörterbuches enthalten darüber hinaus Konjugations- und Deklinationstabellen, ferner eine Liste der unregelmäßigen Verben. Dies alles ist nur kleiner Ausschnitt aus der Fülle der grammatischen Angaben. 

Welche zusätzlichen Informationen können Deutschlernende beim Nachschlagen eines Wortes noch erwarten? 

Wir bieten den Nutzern zusätzlich eine kleine Auswahl geläufiger Redewendungen, ferner wichtige Synonyme – wie „Monitor” zu „Bildschirm” – und einschlägige Zusammensetzungen wie „Computerbildschirm” oder „Fernsehbildschirm”. Landeskundliche Informationen in den Kastenartikeln und in den Begleittexten runden das Angebot ab. 

Können Sie uns ein Beispiel für eine solche landeskundliche Information geben? 

Aufgegriffen werden Themen wie „Bewerbung”, „Beginn eines Telefongesprächs”, „Briefgestaltung”, ferner das Schulsystem und die politische Gliederung in Deutschland, Österreich und der Schweiz. Es gibt eine Übersicht über gängige Abkürzungen wie ICE, GmbH, PIN, die man allerorten antrifft. Auch eine Übersicht über Zahlen und Uhrzeiten ist dabei. 

Für manchen zukünftigen Nutzer ist gewiss auch ein Blick hinter die Kulissen von Interesse. Deshalb abschließend die Frage an Sie: Was war bei der redaktionellen Erarbeitung des „Wörterbuches Deutsch als Fremdsprache” die größte Herausforderung? 

Die größte Herausforderung für die Bearbeiter dieses völlig neu konzipierten Wörterbuchs lag sicherlich darin, sich immer wieder in die Rolle der Lernerin oder des Lerners zu versetzen und sich zu fragen: Was suche ich, wenn ich dort nachschlage? Kann ich das als Grund- oder Mittelstufler verstehen? Setze ich nicht zu viel voraus? Denn das beste Wörterbuch ist sicher dasjenige, was genau die Informationen liefert, die die Nutzer(innen) dort suchen, und das in einer angemessenen Form. 

(Das Interview führte Angelika Böhm.) 

